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Erscheinungstage : Montag , Dienstag , Mittwoch,
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IS Pfg . pro Zeile für Stadt u. Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg.

Donnerstag , den 26 . Zannar 1911
Bezugspr . i. d. Stadt ^ ährl .m. Trägerl . Mk. r .25. PostbezugSpr.
f. d. Orts - u . Nachbarortsverk . ^ jährl . Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellg. in Württ . 30Pfg .» in Bayern u . Reich 42Pfg.

TagesLemgkeiten.
Calw 26 . Jan . Auf dem B ühl fand

gestern nachmittag eine Feuerlöschprobe mit dem
neuen Feuerlöschmittrl , benannt „ Theo Trocken -
seuerlöscher " statt . Derselben wohnte eine
größere Anzahl hiezu Eingeladener an Während
die meisten bisher im Gebrauch befindlichen Lösch¬
apparate mit Flüssigkeiten arbeiten , verwendet
der „ Theo " ein Pulver , das aus einer Blech¬
röhre , einer Art Fackel, in die Flammen ge¬
schleudert wüd . In einer großen Wolke zerstäubt
das Puloer , und der Stickstoff, den es verbreitet,
erstickt ras Feuer . Der Apparat wird an einem
Nagel aufgehängt , bei Gebrauch abgerissen , wo¬
durch er geöffnet und gebrauch !!fertig wird . Ei»
mit Teer , Petroleum und Benzin begossener
Holzstoß, der entzündet worden war , wurde mit
dem Feuerlöschpulver überraschend schnell gelöscht.
Bei einem Preis von 15 ^ ist die Anschaffung
auch für kleinere Haushaltungen ermöglicht . Nach
einem Brande wird die verbrauchte Füllung
wieder gratis ersetzt. Vertreter am Platze , sowie
für Freudrnstadt , Nagold und Neuenbürg ist
Herr Hch. Gaßner,  Calw.

Stuttgart  25 . Jan . (Landtag)
Die zweite Kammer begann heute nachmittag
in Gegenwart sämtlicher Minister die General¬
debatte zum Etat.  Sie wurde , wie üblich,
von dem Finanzminister mit einem Expose einge¬
leitet , da« inhaltlich an den schon veröffentlichten
Finanzvortrag anklang , aber doch auch manchen
neuen Gedanken brachte, so die Erwartung , daß
das Jahr 1910 einen Urberschuß von mindestens
3 Millionen ergeben werde , und die Feststellung,
daß ohne Zustandekommen der Relch»finanzreform
das günstige Etatsergebnis nicht möglich gewesen
wäre , weil dann die Leistungen an das Reich sich

unerträglich gestaltet hätten . Der Minister be¬
tonte besonders das Bestreben nach weiser Spar¬
samkeit und die Notwendigkeit der Beamtengehalls-
aufbefferung , deren Lasten vom Laude getragen
werden könnten , aber auch an die Grenze der
Leistungsfähigkeit gingen . Bezüglich der Deckungs-
frage stellte der Minister für den Fall der Ab¬
lehnung eines der Regierung !Vorschläge die Ein¬
führung der Postzustellungsgebühren für Pakete
und Postanweisungen in Aussicht. Bei Erwähnung
der StaatSlotterie erhob sich im Hause vielfacher
Widerspruch . Der Minister «xemplificierte aber
auf die Beliebtheit der Lotterien bei den berufenen
Hütern der Moral : den Kirchen . Ministerpräs.
Dr . v. Weizsäcker  ergänzte die Ausführungen
des FinavMinisters in zwei Richtungen : er sprach
über das Arbeitkprogramm der Regierung und
über die Stellung des Gesamtministerium » zur
Gehaltsordnung . Die in Aussicht genommene
Vereinfachung der Staatsverwaltung soll eine
jährliche Ersparnis von 2 578 000 Mark er¬
geben , wovon 1306 000 allein auf sein
Ressort entfallen . Die Aufhebung des Geheimen
Rats werde von der Oeffentlichkeit nicht ge¬
nügend gewürdigt . Zunächst müsse für die Be-
amtenaufbefferung gesorgt werden ; damü verliere
aber die Regierung das Endziel , die Förderung
der Kulturaufgabe » , nicht aus dem Auge . Der
Ministerpräsident erinnerte an die Entwicklung
des Landes als . Glied des Reicher und betonte
dabei , wer die Zukunft des Reicher auf die
direkten Stenern basieren wolle , verlange die
Einschlagung eines Weges , dessen abschüssige
Bahn direkt auf den Einheitsstaat zuführe . Er
halte sich für verpflichtet , hierauf um so nach¬
drücklicher hinzuweisen , als schließlich die Steise-
rung der direkten Steuern des Landes auch ihre
Grenzen haben müsse. Wen « die württembergische

! Regierung gegen die ReichSfinanzreform auch
schwere Bedenken hatte , so müsse doch anerkannt
werde » , daß die ReichSfinanzreform der Finam-
reform des Landes die Wege geebnet habe . Der
Wohlstand des Landes sei größer als je zuvor.
Möge das Haus die Opfer bringe », die das
Wohl des Landes erfordere . Die Sitzung wurde
sodann mit Rücksicht auf die Fraktionsbrratungen
nach fünfoiertelstündiger Dauer abgebrochen.

Stuttgart  25 . Jan . (Der Blumentag
zur Feier der silbernen Hochzeit des Königs-
paare ».) Das Stuttgarter Zentralkomitee hatte
für letzten Sonntag vormittag » 11 Uhr die Ver¬
treter der Organisationen in den Oberamts-
bezirken zu einer Versammlung im Königsbau
einge laden , um in gründlicher Aussprache über
Zweck und Ziel und Arbeitseinteilung zu einer
Klärung aller schwebenden Fragen zu kommen
und Wünsche und Vorschläge entgegenzunehmrv.
Schon die überaus stattliche Zahl der erschienenen
Damen und Herrn aus allen Teilen des Schwaben¬
landes bewies das Interesse , das der Blumentag
überall geweckt hat ; und in fast zweistündiger
Beratung unter dem Vorsitz des Herrn Dr . G.
v. Dörtenbach kam es erst recht zum Ausdruck,
daß der Gedanke , de» Tag der silbernen Hoch¬
zeit des Königspaars durch diese das ganze Land
umfassende Wohlfahrtsaktion würdig zu begehen
und den Majestäten in dem Resultat eine wahre
Volkssprnde zur Bestimmung der dem ganzen
Lande zugute kommenden Verwenduug zu über¬
reichen, ungeteilten , freudigen Beifall gefunden
hat . Es wurde milgeteilt , daß der Verkaufstag
Stuttgart auf den Hochzeitstag selbst , also auf
den 8 . April , endgiltig festgesetzt sei, und dann
stellte der Vorsitzende namens des Zentralaus-
schuffes den Antrag , für da» ganze übrige Würt¬
temberg die Wahl des Termins vor dem 8. April

Irrungen.
4) Roman von G. W.  Appleton.

' , Fortsetzung .)

Er hatte sich etwas gedreht , und sei» Auge fiel auf den geflochtenen
ägyptischen Schirm , an dessen Rande er die Spitze eines gerade noch
darüber hinausragenden Frauenschuhs deutlich hervorgucken sah. Er pfiff
leise vor sich hin und lächelte.

Aha ! Der Schlaumeier ; das also war der Grund seiner Erregtheit
und seines Unwillens . Ein Modell , natürlich.

Er blickte wieder hin , diesmal etwas genauer . Es war kein Irrtum,
er hatte richtig gesehen . Nicht nur ein Schuh , sondern auch der Saum
eines Kleides hing herunter — der Schuh etwas nachlässig , als ob seine
Trägerin friedlich in einem bequemen Lehnstuhl schlummerte.

Sonderbar , sagte er . Sie muß schlafen ; aber weshalb ist Dixon
weggegange » und hat sie hier gelaffen — mit mir zusammen ? Das kann
ich, weiß Gott , nicht schön finden . Wenn sie nun aufwacht und — er
sah wieder nach dem Fuße hin . Sie schläft wie ' a Ratz — er muß sie
ordentlich mit heißem Whisky getränkt haben . Daher der Kessel mit
kochendem Wasser . Ich bin neugierig , ob ich von der anderen Seite
etwa » sehen kann — und er schlich auf den Fußspitzen in da » äußere
Atelier und erblickte, als plötzlich gerade im Kamin eine Flamme auf¬
flackerte, durch einen kleinen Riß im Vorhang ganz deutlich die Umrisse
einer weiblichen Figur , die , wie er vermutet hatte , in einem Lehnstuhl
zurückgebeugt lag ; die Lage , welche die Dame eingenommen hatte , erschien
ihm freilich, so weit er fie bestimmen konnte , recht merkwürdig.

Ha ! sagte er , ' s ist wie ich mir dachte ; — ich wußte , daß ich mich
nicht versehen hatte . Ich hoffe wahrhaftig , daß Thornhill bald kommt.
Diese Situation paßt mir gar nicht. Es war nicht sehr anständig und

rücksichtsvoll von Dixon , mich in dieser Weise hier zu laste « . Was in
aller Welt würde GladyS sagen ? Ich hätte gescheiter getan , wenn ich
zu Hause geblieben wäre . Ich will nur noch 'ne Zigarette rauchen , und
wen » daun keiner von den beiden Frank da ist, werde ich meiner Wege
gehen . Mit diesen Worten setzte er sich in Dixon » Stuhl , von dem aus
er de» ägyptische» Schirm vor Augen hatte — hinter dem der weibliche
Fuß noch immer sichtbar war — und zündete seine Zigarette an.

Nachdem er ein paar Züge getan hatte , sprang er plötzlich auf,
beugte sich über den Tisch und starrte gespannt auf ein kleines Ding,
das sich bewegte und unter dem Schirm hervorgekcochen kam. Es wand
sich wie ein Wurm . Es wurde länger und länger , schlängelte sich über
eine schmale Stelle unbrlrgten Fußbodens und grub sich mit dem Kopfe
unter den Teppich , auf dem er stand . Es kroch immer weiter , dehnte
sich endlich in die Breite aus , wurde breiter und breiter , bis es barst
und eine rote Lache bildete , die in dem Feuerschein wie ein großer
Rubin leuchtete.

Blut ! keuchte er und wurde von einer schrecklichen Seelenangst
erfaßt . Er ergriff den Leuchter und schob den Schirm beiseite . Da bot
sich ihm ein Anblick, der ihn bis ins Mark erschütterte , ein so furchtbarer,
so entsetzlicher Anblick, daß er ihm, wenn so eiwaS möglich wäre , tausend
Jahre hindurch bei Tag nnd bei Nacht stet» vor Augen stehen würde:
ein schönes Weib , in einen Ledersessel vergraben , den einen Arm herab¬
hängend , die weißen Finger zusammengekrampft , die Augen weit aufge¬
rissen und starr , ein bleiches, verzerrtes Gesicht mit dem Stempel de«
Todes darauf ; -ein roter Blutstrom , der aus ihrer Brust quoll — seine
eigene geliebte Gattin — Glady » !

Drittes Kapitel.

Mit einem furchtbaren Schmrrzeusschrei warf er den Schirm um
und kniete vor dem ausgestreckt daliegenden Körper seiner Fra « nieder.



82

freizustelle» mit Rückficht auf die in de« einzelnen
Bezirken bestehenden verschiedenartigen Verhält¬
nisse, wa» unter großem allgemeinem Beifall an¬
genommen wurde. Dagegen fand der Vorschlag,
den Blumentag einheitlich auf Ostermontag, den
18. April, zu verlegen, nicht die Zustimmung der
Versammlung, unter anderem auch deshalb, weil
dies den Termin doch zu sehr post kostum ver¬
schieben würde.

Uutertürkheim  25 . Jan . Paul Fied¬
ler  au » Donaueschinge» hat am 19. di. MtS.
einen längeren Flog über den Cannstatter Wasen
mit einem Eindecker eigener Konstruktion auS-
geführt und dabei eine Höhe von ca. 80 Meter
erreicht. Am Dienstag nachmittag stieg Fiedler
wieder auf und führtr einige längere Flüge aus,
die bis zu einer Höhe von 350 Metern führte».
Er landete, laut Cannstatter Zeitung, zweimal
mit abgrstelltem Motor au» großer Höhe im
Gleitfiuge.

Güglingen  OA . Brackenheim 25. Jan.
(Ein Fund .) Bei dem Einbruch in den Laden
de» Juwelier» Schwarzkopf wurde auch eine
Reuthaue, wie man sie zu Weinbergarbriten ver¬
wendet, am Tatort gefunden. Sie wurde als
Eigentum de»FarrenhalterS Jesser erkannt. Nun
fand man heute im Hofe des FarrenhalterS Jesser
in einem leere« Stall Papierstücke, Etiketten, auch
Ständer von bei Juwelier Schwarzkopf ge¬
stohlenen Waren. Die Diebe scheinen au» dem
Hofe die Reuthaue gestohlen und dann nach voll¬
brachter Tat die Uhren und Schmuckgegenstände
im gleichen Hofe verpackt und unbequeme Sache«
versteckt zu haben.

Ellwangen  25 . Jan . (Schwurgericht.)
Die erste Verhandlung am 24. Januar betraf
den 31 Jahre alten Taglöhner Karl Gold  von
Stuttgart wegen Raubs.  Er überfiel im
September, November und Dezemberv. I . am
Helle« Tage in der Nähr von Gmünd weibliche
Personen, warf sie zu Boden, steckte ihnen sein
Taschentuch in den Mund, um sie am Schreien
zu verhindern, schlug fie, drohte ihnen mit Er¬
stechen und durchsuchte ihre Röcke nach Gels.
In einem Falle mußte er infolge des Heran¬
kommens eine»Mannes von seinem Opfer Massen,
in den anderen Fällen erbeutete er ein Geld¬
täschchen mit je 1.20 Mk. bezw. 3 Mk. und ein
Täschchen mit Handschuhe«. Da» Gericht sprach
gegen ihn eine Zuchthausstrafe von 8 Jahren
au», worauf1 Monat Untersuchungshaft ange¬
rechnet wird.

Berlin  25 . Jan. (Reichstag .) Am
BundeSratStisch: Staatssekretär Wermuth.
Der Präsident eröffnet die Sitzung um1.23 Uhr.
Die zweite Lesung de« Zuwachssteuergesetze«

wird bei § 51 (über die rückwirkende Kraft)
fortgesetzt. Zusammenberate« werde» damit die
88 51» und 56b (Wegfall de« Stempelzuschlag«)
und Z57 (Inkrafttreten de» Gesetze»). Staats¬
sekretär Wermuth:  Diese Bestimmungen bilden
den Angelpunkt de» Gesetze» in seiner Bedeutung
für die Sanierung der Reichtfinanzen Der Be¬
darf, der durch die Zuwachssteuer gedeckt werden
soll, steht im Etat E» sind nicht nur die Vete¬
ranen, um die e» sich handelt, sondern in erster
Linie die Heeresvorlage, und diese ist wichtiger
als die Veteranen. Von ihr hängt unsere Zu¬
kunft ab. Würden die Veteranen im Gesetz be¬
rücksichtigt, so würde man sie abhängig machen
von den jeweiligen Einkünften. E» können durch
da» Gesetz wohl Beträge für sie geschaffen werden.
I » erster Linie muß aber dafür gesorgt werden,
daß der Etat balanziert. Eine Erhöhung de»
Umsatzstempels vor dem1. April 1914 ist nicht
angängig. Die Heeresvorlage gilt für 5 Jahre.
Wir müssen daher für Deckung sorgen für
längere Zeit, und dazu ist da« einstweilige
Ne benein and  erbestehen beider Abgaben not¬
wendig. Es handelt sich um einen Gesamtplan
für die nächsten Jahre, und man soll an diesem
Gesamtplan nicht rütteln. Graf Westarp
(kons.) : Wir sind mit dem Staatssekretär durch¬
aus einverstanden. Dr. Weber (natl .): Wir
sind ebenfall» damit einverstanden, daß der Befitz-
wechselstempel und die Zuwachsabgabe noch
nebeneinander erhoben werden. Wir halten je¬
doch die Reduzierung de» ersteren für dringend
notwendig; und wir sind bereit, entsprechend dem
Wunsch de» Staat»sekcetärS, der Beibehaltung
des Umsatzstempels bi» 1914 zuzustimmen. Dr.
Jäger (Z .): Auch wir ziehen unsere» ent¬
sprechenden Abänderung»antrag zurück. Cuno
(Fortschr. Vp.) befürwortet einen Antrag, wonach
die Bestimmung der vor dem 12. April 1910
erfolgten Eigentumsüb rrtragung oder späteren
Besitzwechsel» auf Grund früheren Angebot«, so¬
weit gerichtliche oder nationale Beglaubigungen
dafür vorliegen, unterbleibt. Binder (Soz ) :
Wie bei der Witwen- und Waisenversorgung,
dürfte auch bei dieser Veteranenfürsorge nicht«
herau»kommen. Arendt (Rp ):  die gegenwärtig
diskutierte» Paragraphen bringen un« keine be¬
sondere Freude, da der Umsatzftempel bis 1914
in der bisherigen Höhe von /̂s °/° aufrecht er¬
halten wird. — Nach weiterer unerheblicher
Erörterung erfolgt die Abstimmung. 8 51 wird
angenommen, wobei jedoch die rückwirkende Kraft
auf 1. Jan . 1911 vorgelegt wird. Die übrigen
Anträge werde« abgelehnt. Die Abstimmung
über 8 51a,, der den Befitzwechsel vor dem
12. April 1910 steuerfrei läßt, bleibt zweifelhaft.
Die Auszählung ergibt 86 für, 139 gegen de«
Paragraphen8 51 ist somit abgelehnt.

Breme»  24 . Jan . Heute nacht ist auf
einer hiesigen Polizeiwache ein Mann in durch¬
näßtem Zustand erschienen, der angab, er sei
zwei gut gekleideten Männern begegnet, die ihm
eine Tasche mit zwei Dosen, einer größeren und
einer kleineren, zeigten. Beide Dosen waren
mit Zündschnüren versehen. Die Unbekannte»
forderten ihn auf, die große Dose am Dom,
die kleinere am Rats cafö  niederzulegen und
die Zündschnur anzuzünden. Dafür sollte er
3000 ^ erhalten. Auf seine Weigerung hin
sei er von den beiden Männern in die Weser
geworfen worden. Nach den an amtlicher Stelle
eingezogenen Erkundigungen läßt sich zur Zeit
in der Angelegenheit noch nichts Bestimmte»
sagen. Die Angaben erscheinen nicht recht
glaubwürdig.

Wann hastet der Tierhalter für Schaden?
Gerichtliche Streitfragen über die Haftung

des Tierhalter» für den Schade», den sein Tier
anrichtet, gehören zu den überaus häufig vor¬
kommenden. Das kommt daher, daß die Rechts-
grundsätze, die diese Fragen regeln, in weiten
Kreisen nicht hinreichend bekannt sind, und auch
daher, daß diese RcchtSgrundsätze sehr verwickelt
sind. Die wichtigste« Richtlinie« der Tierhalter¬
haftung sollten aber in weiteren Kreisen bekannt
sein, damit sich der Tierhalter vor Schaden
hüten, und, falls einmal eine Schädigung durch
ein Tier vorgekommen ist, er ungefähr weiß,
wie die Rechtslage sich gestaltet. Seit der im
Jahr 1908 erfolgten Abänderung de» 8 833 de»
Bürgerlichen Gesetzbuches liegen die Haftungs¬
grundsätze für die Landwirte, sowie für alle, die
ein Haustier in ihrem Gewerbe brauchen, weit
günstiger al» vorher. Denn jetzt haften diese
Tierhalter nicht mehr, wenn der Schaden„durch
ein Haustier verursacht worden ist, das dem
Berufe, der Erwerbstätigkeit oder dem Unter¬
halte de» Tierhalters zu dienen bestimmt ist,
und entweder der Tierhalter bei der Beauf¬
sichtigung de» Tieres die im Verkehr erforder¬
liche Sorgfalt beobachtet hat oder der Schaden
auch bei Anwendung dieser Sorgfalt entstanden
fein würde". Früher haftete der Tierhalter,
wie jetzt noch der Halter eine» nicht zum Er¬
werb dienenden Haustiere» oder eine« wilden
Tiere» für den von dem Tier angerichteten
Schaden, und nur wenn er das Tier jemand
anderem zur Beaufsichtigung übergeben hatte und
dieser die Schädigung verschuldete,  hastete
dieser AuffichlSpflichtige. Zu ersetzen ist aber
immer nur körperlicher Schaden: Tötung, Körper¬
verletzung, Sachbeschädigung, die von einem Tiere
augerichtet find, und ebenso Entziehung von

Glady»! Sprich! Sprich! Sag mir, warum du hier bist! Wa»
machst du hier? Meine Glady»! Meine Geliebte! Wa« ist'». Wo ist
Dixon? Ist kein Mensch in der Nähe? Er sprang auf, rannte wie
wahnsinnig durch» Atelier und schrie wild um Hilfe.

Wa» gibt'»? ertönte ihm eine tiefe, wohlklingende Stimme au»
dem Halbdunkel entgegen. Er schaute auf und sah die mächtige Gestalt
Frank Thornhill» näherkomme«.

Was e« gibt! O, Thornhill, wer hätte da» gedacht! Meine arm*,
arme Glady»!

Glady»! rief der Herbeikommende. Wa» ist mit ihr?
Gemordet! Thornhill! Gemordet! — und hier.
Bist du wahnsinnig, Philipp!
Wahnsinnig! Ja , ich bi»'»; Gott steh' mir bei, mir zerspringt da»

Herz. Komm', sieh selbst! Er packte Thornhill ungestüm am Arm und
zog ihn nach vorne. Sieh! Schau her — Glady»! — meine Frau.

Al» Thornhill da» jammervolle Bild erblickte, drohten für eine«
Moment seine Augen au» den Höhlen zu springen. Dann wandte er sich
fast heftig an den neben ihm stehenden Man», der ganz von Sinnen war.

Erklär' mir da»! sagte er. Wo ist Dixon?
Ich weiße» nicht. Er hat mich hier allein zurückgelaffen und gesagt,

er würde in einigen Minute« wieder da sein.
Aber wie kommt fie hierher?
Vergeude die Zeit nicht mit Fragen an mich. Ich weiß nichts—

gar nicht». Schick' oder geh' zu einem Arzt; vielleicht ist sie noch zu
rette» , um Gotte» willen, Thornhill, mach' schnell!

Thornhill klingelte sofort nach dem Portierhäuschen, und zwar so
heftig, daß beinahe augenblicklich ei» junge» Mädchen— die Tochter de»
Portiers — atemlos auf der Bildfläche erschien.

L« ist etwa» Furchtbare» passiert, sagte Thornhill. Laufe« Sie
so rasch Sie könne«, zu« Nächsten Arzt. Halt, warte» Sie, fuhr er fort,

al» er fie vor Schrecken an allen Gliedern zittern sah, ich will selbst
gehe». Bleiben Sie hierund machen Sie sich so nützlich, wie Sie könne«,
während ich weg bin.

Damit stürzte er hinaus und da» Gäßchen hinauf»ach der Straße
zu, wo er einen Wagen stehen sah. Er riß die Türe auf.

Dr. Livingstone, Gloucesterstraße 185 — so schnell Sie können,
Kutscher!

Geht nicht, mein Herr. Besetzt. Warte hier auf 'ne Dame.
Eben ist in einem dieser Ateliers eine Dame ermordet worden.

Vielleicht ist'« Ihr Fahrgast. Wie dem aber auch sei, Sie müsse« mich
zu dem Arzte fahren. Haben Sie eine Schutzmanns pfeife? Schön. Pfeifen
Sie, so stark Sie nur können!

Der schrille Pfiff durchschnitt die nebelige Luft wie ein scharfe»
Messer und wenige Augenblicke später kam ein Polizist an.

Wa» ist hier lo»?
Ein Mord in einem der Atelier» dort unten — in dem letzten,

laufen Sie rasch! Ich will einen Arzt holen. Sie rufen am beste« noch
eine« andere» und benachrichtigen Ihren Chef. E» handelt sich um eine
ernste Sache. Nun, Kutfcher, lo»! Tr sprang in die Droschke.

Nach einer Viertelstunde erschien er in Begleitung de» Arztes, der
nur einen einzigen Blick auf die ermordete Frau warf und dann den
Kopf schüttelte.

Vollkommen tot, sagte er dann; und nach einer genaueren Unter¬
suchung setzte er hinzu, der Tod ist schon etwa vor einer halben Stunde
eingetreteu— in» Herz gestochen. Haben Sie ein Messer oder irgend¬
eine derartige Waffe gefunden, Schutzmann?

Nein, Herr Doktor; Hab' auch nicht darnach gesucht, antwortete der
Beamte. Mei» Vorgesetzter wird gleich hier sein. Bevor er kommt,
darf nichts weiter geschehen.

(Fortsetzung folgt.)
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körperlichen Sache « (Diebstahl durch Elster » ,
Katzen « . dergl .) . Nicht zu ersetzen ist anderer
Schaden , wie z. B ., wenn jemand durch ein
Tier gezwungen wird , einen Umweg zu machen,
und de» Zug versäumt oder sonstwie einen Ver-
mögensschadrn auf diese Weise erleidet . Sehr
schwierig zu beantworten ist die Frage , wer im
einzelne » Fall als der Tierhalter , also der Haft¬
pflichtige arzusehen ist, und da habe» sich die
Gerichte , unter Führung des Reichsgerichts , all¬
mählich dahin geeinigt , daß Tierhalter derjenige
ist, der zu eigenem wirtschaftlichen Interesse ein
Tier nicht bloß vorübergehend , sondern auf eine
gewisse Dauer besitzt oder iu Gewahrsam hat.
Es ist also nicht moßzebend , wem das Tier zu
Eigentum gehört , sondern auch wen « jemand
einen Zuchtstier eine» fremden Eigentümers im
Stalle hat , den er wirtschaftlich nutzen darf oder
dergl ., so ist dieser Verwahrer oder Versorger
de» Tieres eben als der Tierhalter anzusehrn.
Anders steht es bei demjenigen , der immer nur
für eine  Spazierfahrt , einen  Spazierritt sich
da « Pferd leihen muß oder einen fremden Jagd¬
hund sich für eine Jagd ausbittet , oder bei dem
Hirten , dem Treiber , dem Wärter , dem Knecht,
dem Kutscher ; alles dieses sind nur Tierauf-
sichtlpflichtige, nicht Tierhalter ; sie hafte « nur,
wenn sie ein eigenes Verschulden trifft , und
haften dann neben  dem Tierhalter , der sich an
ihnen aber im Rahmen ihres Verschuldens schad
loS halten kan« . So liegen die Dinge also
ziemlich einfach bei wilden Tieren und bei den¬
jenigen Haustieren , die nicht dem Beruf , dem
Erwerb oder Unterhalt des Tierhalters dienen:
also z. B . Kutschpferden eines Privatiers , Luxus¬
hunden , Ziegenböcken , die dem Vergnügen der
Kinder dienen . Hier haftet der Tierhalter in
letzter Linie (wenn eben nicht ein Tieraufsichts¬
pflichtiger vor ihm zu haften hat ) immer . Diese«
Prinzip , das ohne Rücksicht auf ein Verschulden
nach alten Rechtsanschauungen TiereStat für
Herrentat ansieht , das Tier als den verlängerten
Arm de» Herrn betrachtet , wird nun aber eben
seit der Abänderung des 8 833 für eine wichtige
Kategorie von Tierhaltern ausgeschaltet : näm¬
lich für die geschäftlichen Haustierbesttzer , das
heißt solche, die diese Tiere zu ihrem Beruf,
Erwerb oder Unterhalt brauchen . Diese Tier¬
halter haften , wenn ihr Tier einen Schaden
anrichtet , nur im Falle eigenen Verschulden » ;
nicht also, wenn sie „ die im Verkehr erforder¬
liche Sorgfalt beobachtet " haben oder wenn die
Schädigung auch trotz Anwendung solcher Sorg¬
falt vorgekommen sei» würde . Hier tauche» nun
wieder mehrere schwierige Fragen auf . Erstens:
was ist ei» Haustier ? Elefanten und Kamele,
die in fremden Ländern Haustiere sind, gelten
vor dem deutschen Recht nicht als solche; für sie
wie für alle „wilden " , wenn auch gezähmte»
Tiere (zum Beispiel im Zirkus ), gilt nicht die

gemilderte Haftung des ß 833 Satz 2 des
Bürgerlichen Gesetzbuches. Zweitens : was heißt
es , daß das Haustier im Beruf , zum Erwerb
oder Unterhalt des Besitzers gehalten wird?
Die ganze Landwirtschaft genießt also in weitem
Maße diese Befreiung von der Tierhaftung;
denn e» handelt sich um Tiere , die zum Beruf
u . s. w. zu dienen „bestimmt sind" ; also bleibt
der Landmann auch von der Haftung befreit,
wenn sein Nckerpferd Sonntags vor dem Kutschen¬
wagen geht und Schaden anrichtet , während der
Privatier die strengere Tierhaftung zu gewärtigen
hat , selbst wenn er sein Kutschenpferd „ arbeiten"
läßt . Schwierig liege» die Dinge auch beim
Wachhund . Nicht etwa ist jeder Wachhund , lediglich
weil er Wachsamkeitsdienste erfüllt , als ArbeitS-
hundim Berufe des Tierhalters anzusehen , sodaß für
dessen Schadenzufügungen der Tierhalter nur bei
mangelhafter Sorgsamkeit einzustehen hätte ; auch
ist nicht jedem Landwirt zuzusprechen, daß das
Halten von Hofhunden zu seinem Beruf , Erwerb
und Unterhalt gehöre ; wohl aber wird er in den
meisten Fällen so sein, und es ist Tatfrage , ob
man im einzelnen Fall sagen kann, das Halten
eines Hof - und Haushunde » gehöre zum Beruf
de« Tierhalters und nicht bloß zur Annehmlich¬
keit. Tauben , die dem Nachbar Schaden zusügen,
werden nur dann die mildere Haftung des Be¬
sitzers begründen , wenn dieser au » Beruf , nicht
bloß nebenbei Taubenzüch er ist. Drittens bleibt
noch zu fragen , wa » die „im Verkehr erforderliche
Sorgfalt " bedeutet . Nun das ist eben da», wa»
«ach allgemeinen Begriffen Pflicht eine« ordent
lichen, anständigen Menschen ist, der auf ein Tier
acht zu geben hat , und er haftet dann nicht, wenn
ihn keine Schuld trifft — aber immer , wohl¬
gemerkt, nur bei Haustieren , die im Beruf de»
Halters Haustiere find oder seinem Erwdrb und
Unterhalt dienen ; andernfalls haftet er ohne
Rücksicht auf Entschuldbarkeit für den Schaden.
Hierüber entscheidet also die Verkehrssttte und
die allgemeine Meinung de» verständigen Menschen.
Noch mancherlei nicht ganz einfache Fragen sind
zu berücksichtigen, auf die aber hier nicht näher
eingegangen werden kann . Namentlich bezieht
sich da« auf die Frag «, was überhaupt als die
Tat de» Tieres zu gelten hat . Denn wenn ein
Kutscher ein Tier falsch lenkt, ein Reiter da»
Pferd in die Menge reitet , ein böser Bube den
Hund hetzt oder neckt, einer dem Truthahn oder
dem Stier absichtlich mit einem roten Tuche
kommt, — so handelt da« Tier entweder unter
dem Zwange des Menschen , der dann allein zu
haften hat , oder unter Mitwirkung eines Ver¬
schuldens de» Geschädigten selbst, welches auch
bei der Bemessung der Entschädigung anteilweise
mit in Rechnung gesetzt werde « muß . Der Tier¬
halter als solcher hat dafür nicht einzustehen,
weil er nur für die „spezifische Tiergefahr " , die
unmittelbar au » der Eigenart de» Tiere » heroor-

geht , aufzukommen hat . Allerdings macht es
hierbei nicht au », ob die gefährliche Eigenart de«
Tieres durch einen äußere « Grund (Schreck,
Mückenstiche, Blitz, flatternde Wäsche, Knall oder
dgl .) ausgelöst wurde . Besonders schwierige
Fragen treten allerdings dann auf , wenn ein
Tierbesitzer jemand au » Gefälligkeit auf seinen
Wagen genommen hat ; der dann durch da» Tier
zu Schaden kommt. Da « Reichsgericht hat neuer¬
ding « iu solchen Fällen die Haftung al » durch
stillschweigenden Vertrag ausgeschlossen angesehen.
Ferner hat e« bereits eine ganze Reihe solcher
Fälle entschieden, in denen der Aufsichtspflichtige
selber bei seiner Handhabung des Tieres zu
Schaden kam. Hier kommt es auf das Wesen
de» zwischen dem Tierhalter und dem Aufsicht«-
pflichtigen geschlossenen Vertrag « an ; haften ließ
das Reichsgericht z. B . den Tierhalter für den
Kutscher, der beim Putzen de» Pferde » verletzt
wurde , oder für den Bekannten , der ihm beim
Eir fahren de« Pferdes behilflich war;  nicht aber
für den Trainer oder den Zureiter , der da»
Pferd in die Schule nahm . Hier gibt es , wie
man sieht, für die Beurteilung viel Schattierungen,
über die nicht mit wenigen Worten Endgültige«
gesagt werden kann.

Marttvrrichte.
H Weilderstadt.  Der in Mö n » h eim

immer noch herrschenden Maul - und Klauenseuche
wegen sind unsere Viehmärkte  seit Oktober
1910 verboten und ist nach eingeholter Erlaub¬
nis heute erstmals der anläßlich de» Wochen¬
markt » jeden Mittwoch stattfindende Milch-
schwrinemarkt  wieder abgelten worden . Die
Bekanntmachung der Abhaltung des Markte«
konnte erst gestern erlasst « werden und waren
daher nur 15 Körbe Milchschweine zugeführt.
Bezahlt wurden für 1. Qualität 28 — 33
für 2 . Qualität 22 — 25 ^ pro Paar . Die
Zufuhr wurde geräumt . Trotz der anerkannten
Eigenschaften der weißen Schweinerassen werden
auf den hiesigen vielbefahrenen Milchschweine¬
märkten seit Jahrzehnten die Ferkel der früh¬
reiferen und weit fruchtbareren Rassen der
blauschcckigen sogen , halbenglischen Schweine
immer noch bcvorzugt und vor allen anderen
gekauft . Als Grund hirfür wird angeführt , daß
diese Rasse dem Kleinbauern für seine wirt¬
schaftlichen Verhältnisse besser paffe , weil sie
«ach viermonatlicher Fütterung mit einem Fleisch¬
gewicht von 150 Psd . und mehr schlachtreif sei
und der Metzger sie gerne kaufe, weil er da»
feinere Fleisch vorteilhafter verwerte . Unter de«
Züchtern macht sich neuerding « auch das Be¬
streben geltend , diese Raffe wieder möglichst rein
weiter zu züchten und sind schöne Eberferkel der¬
selben daher auf hiesigem Markte gesucht.

Amtliche und Primtameigen.
Akchhal - en.

Wohnhaus- n«i>FikiMslhnstMllmf.
Die hiesige Gemeinde bringt am Donnerstag,

den 2. Februar ds . Js ., nachmittag » 1 Uhr , auf
dem Rathaus das früher der Gg . Schaible  Witwe
gehörende Anwesen:

ein 2stockiges Wohnhaus , Scheuer und Schopf
nebst circa 6 Morgen Acker u . Baumgarten

zum 3. und letztenmal zum Verkauf.
Liebhaber , unbekannte mit Vermögens -Zeugnissen, sind eingeladen.

Schulth . und Ratrsehreiber.
Großmann.

»II I

Vergebung von Vanarbeiten.
Nachbenannte Bauarbeiten als Steinhauer -, Maurer - und Betonier-

arbeiten , Gipser -, Schlosser - , Glaser - und Flaschnerarbeiten für ein neuzu erstellendes Wohn - und Oekonomiegebäude in Möttlingen werden hiemit
zur öffentl. Submission ausgeschrieben.

Kostenvoranschläge, Pläne und Bedingungen liegen bei Unterzeichnetem
zur Einsicht auf . Schriftliche Offerten sind an denselben bis spätestens 2 . Febr.
(Lichtmeßfeiertag ) nachmittag » 1 Uhr , in der „Krone"  in Möttlingenabzugeben.

Die Auswahl unter den Bewerbern bleibt Vorbehalten.
Möttlingen , 26. Januar 1911.

Voll « , Landwirt.

K. Forstamt Hirsau.
Suchenstamm-,

Schichtberbholz- und
Reisig-Verkauf.

Am Freitag,  den 3. Februar,
nachm. 2 Uhr, im Gasthof z. „Sonne"
in Simmozheim aus Staatswald Wag-
hardt Abt . Buchcnhain:

4 Buchen IN. und IV. Kl mit zus.
1,78Fm . ; Schichtderbholz Rm . Sichen
1 Schtc .. 4 Rugel . 7 Prgl ., 6 Anbr .,
Buche » 31 Schtr ., 36 Prgl ., 29 Klotzh.,
17 Anbr , sowie 8 FlSchenlose , gesch.
zu 600 buch. Wellen.

Ein ordentliches fleißiges

Mädchen
im Alter von 18—20 Jahren wird
sofort gesucht.

Zu erfragen in der Red . ds . Bl.

-Leiden Sie an-

Weumatismus
so verlangen Sie sofort kostenlose

Broschüre von
I -nitpolä -vroxerie

K. Forstamt Stammheim, OA. Calw.

Beigholz- und
Reisig-Verkauf.
Am Montag,  den 30. Januar,

vorm . 9 ' /, Uhr, in der „Linde"  in
Stammheim aus Staatswald Buchhau,
Rottannen , Florsack, Gebersack und
Markhou:

Rm . Buchen : 15 Scheiter . 33 Prügel;
Nadelholz : Scheiterl , Prügel76 , An¬
bruch 119. 260 gebundene buchene
Wellen ; Nadelreifig ans Haufen ge¬
schätzt zu 950 Wellen, in Flächenlosen
zu 7570 Wellen.

vreimbolr.
kurz gesägt in Fuhren ä 8, 15 und
20 „4L, frei vor'« Hans , sowie

Sägmchl.
feines ä 2 „4L, grobes L 1 „4L pro cbm
hat abzugeben

L . L . Vß azxiLvr,Sr»ftmSbl.
Telefon Amt Calw Nr . 48.



Hodesanzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung , daß unsere liebe Mutier , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Schwägerin

Marie Motz Witwe,
geb . Reuthliuger,

heut : Nacht durch einen sausten Tod erlöst wurde.

Pie trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr.

Calw — Oeländerle.

Danksagung.
Füc de vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem unersetzlichen Verluste mein .s lieben Gatten und
unseres treubesorgten Vmers

I . Hennefarth , Tunnelwärter a . D,
insbesondere für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , die vielen Blumenspenden , sowie dir
Ehrung seiner HH . Vorgesetzten , Kollegen und Träger,
den verehr ! . Veteranen - und Militärvereinen Calw und

Stammheim , sowie für die trostreichen Worte des Hcn . Stadtpfarrers,
sagen wir hiemit unfern innigsten Dank.

Die tieftrauecnde Gattin:
Marie Hennefarth

mit Kinder « .

Am Samstag , de » 28 . Januar , halte ich

MetzelSuppe Metrelsuppe
und lade hiezu höflichst ein

krierk. ttaM 2. kngei.
Wir suchen für unfern erkrankten

Kontrolleur
zunächst einen
Anträge.

Stellvertreter « ud erbitte« uns schriftliche

Spar- L Vorschutzbank Lalw.
Im Aufträge suche ich ein

Kleinerer Haus
im Preise von ca 8000 . — , mög¬
lichst mit etwas Garten , in freundlicher
Lage zu kaufen . Größere Anzahlung
kann geleistet werden.

vsnl » nivknu - l,
Agenturgeschäft,

Bureau an d r Mittl . Brücke.

Ein gebrauchter guter hal euer

Kastemfe«
mittlerer Größe , wird sofort zu kaufen
gesucht.

Georg Oelsehläger,
Jgelsloch.

7 . 7 Partei. — OltMW Calw.
den 29 . Januar ds . Is ., findet nachmittags 4 Uhr , im

eine Versammlung  statt , bei welcher Herr Parteisekretär Keinath
Am Sonntag,

Waldhorn in Lalro
aus Stuttgart über

die gegenwärtige politische Lage ia Reich und Land
sprechen wird . Hiezu werden unsere Mitglieder und Freunde der Sache von Stadt und Bezirk
höflichst eingeladen.

Der Ausschuß.

Fortschritt !. Volkspartei Calw.
Am Sonntag , den 29 . Januar , nachmittags 2 Uhr , findet in der Brauerei

Dreiß  in Calw eine

Wahlkrsisversammiung
des VII. ReichStagswahlkreises statt.

Tagesordnung : l ) Rrsisorganisstion.
2) Aufstellung des Relchstagskandidaten.
3) Vortrag von Parteisekretär Stand snmey er.

Die Mitglieder und Freunde unserer Partei in Stadt und Bezirk werden zu dieser
Versammlung freundlich eingeladen.

vsr Ausschutz.

7rge!(6ü-k'6II6!'^ ö88 ll6!'.
einfach — praktisch — ohne Mechanismus von jedem Kind zu handhaben,

«rprobt « nd vielfach glänzend bewährt . "WU

Preir Mk. 15- Asto-Löscher Mk. 2».-

Man verlange Prospektr
von der Zweigdirrktlo » Calw — Areudenstaöt — Nagold — Neuenbürg:

0ASSN6N , Oalv/.

Gesucht wird ein älteresMSdche«
das in guten Häusern gedient hat auf
1. April in eine Familie von 2 Per¬
sonen . Lohn nach Uebrreink ruft

Frau w . Binder,
Hirsau.

MchhOtt-GM,
das beste bei Influenza , Husten,
Katarrh . Lungrn - und Nierenleiden,
tft am Samstag in Calw , auf dem
Wochenmarki zu habe ».

Topf mübringen.
G . Bader von Auendorf.

la . Kieler Bücklinge,
„ „ Bratheringe

empfiehlt
r . I- SINPSI - 4 « !»

am Markt.

cles,vru5eums tllr Völker - u. I-Lncker-
kuncke ( l-inllen -INuseum ) Stuttesrt.
riekung gsrsnt . 3. u. 4. fsde . iSN

SV12  llelllgevinne

HLGEVT«
1. IlauptAevInn FIK.

LLdWO«
2 risuptgevinne,UK.

LÄKSSGS»
109 Qevvmrie IVlk.

900 Oexvmne IVlk.

IstVOO
5000 Oexvinne lVik.

Porto u. I-iste 30 PIg . 2u derieven
Uurcti » Ile Verksuksstellen unü

Oenersldedit:

I. Weitert . Wirrt . VsMirM i

EÄE

' Z. L
3

» m ^
8 L*
Z-- Z
Lss -"
- A ^

Z L-

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhfett Marke Büffelhaut , da nur
Dosen aus welchen die Marke

«üffelhsut
aufgedrucki ist . das echte, altbewährte
Fett enthalten . Es macht Schuhe
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar.

In Büchsen ä 20 und 40 Pfg.
zu haben bei:

Calw : Eugen Dreiß
R . Hauber.
Fr . Lamparter.
G . Pfeiffer.
L Schlotkerbeck.
Chr . Schlatterer.
Otto Stikel.
I . C . Mayer ' s  Nachf.
K . Otto Vin ? on.

Althengstett : Chr . Straile.
Gechtuge « : I Krauß.
Hirsau : D . Kewmel.
Ltebenzell : Fr . Schoenlen.
Neubulach : I . Seeg  er.
Neuweiler : I G . Roll.
Ostelsheim : G . Fischer.
Stammhrim : L . Weiß.
Zavelstein : H . Wiedenmayer.

Alzenberg.
.Einen Wurf schöne

i5 °Wochen alle

verkaufe am Samstag , den i28 . ds-
Mts ., mittags 1 Uhr .s

Lhristfa « Anxx », Küfer
Telefon Nr. S. Druck und Verlag der A. OelschlLger 'schen Bochdrnserei. Verantwortlich: P . Adolfs  iu Talw.
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